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Und immer sind da Spuren deines Lebens,
Gedanken, Bilder, Augenblicke und Gefühle,
die an dich erinnern und uns glauben lassen,
dass du bei uns bist.

D A N K S A G U N G

für die überwältigende Anteilnahme, die wir beim Abschied von

unserem lieben

Emil Kobler-Büchel
30. Dezember 1950 – 21. Januar 2015

erfahren durften. Die vielen liebevollen Zeichen der Anteilnahme 

und Verbundenheit, die wir in dieser traurigen und schweren Zeit

erleben durften, haben uns tief bewegt. Wir danken allen für die

tröstenden Worte, für jede Umarmung, für einen stillen Hände-

druck, wenn die Worte fehlten, für die vielen Karten, persönlichen 

Worte, Blumen, Spenden und Gaben und für alle Zeichen der

Liebe und Freundschaft.

Besonders danken möchten wir:

– seinen Brüdern mit Familien, Verwandten, Freunden, Nach-

barn und Bekannten, die Emil im Leben Freude bereitet haben,

ihn in der Zeit der Krankheit besucht und getragen haben, und

im Herzen immer mit ihm verbunden sein werden

– Dr. med. I. Hutter für die ärztliche Betreuung und die fürsorg-

lichen Hausbesuche

– Dr. M. Hoefliger und seinem Team, der Radio-Onkologie

des Kantonsspitals St.Gallen und dem Spital Grabs M3 für die

liebevolle Betreuung

– dem Spitex-Dienst Rüthi-Lienz für die Unterstützung

– Pastoralassistent Jürgen Kaesler, Herrn Pater Othmar Bald-

egger, Herrn Pater Josef Gruber und allen Beteiligten für die

würdige Gestaltung des Gottesdienstes

– Manuela Gschwend und Fritz Jurmann für die schöne gesang-

liche und musikalische Umrahmung

– dem SCOG Rheintal und dem SCOG Chur

– Felix Keiser für den Fahnengruss, dem Hundesport Hirschen-

sprung und allen Hundesportkollegen aus verschiedenen

Vereinen 

– den ehemaligen Arbeitskollegen der Strafanstalt Saxerriet

– den Jahrgängern und Jahrgängerinnen

Lieber Emil, lieber Papa, wir sind dankbar für die gemeinsame Zeit

mit dir. Wir werden dich immer in unseren Herzen tragen.

In Liebe

Norma, Thomas und Damara mit Familien Rüthi, im Feb. 2015
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In verschiedenen Arbeitsgruppen befassten sich die Lehrpersonen des bzb intensiv mit «Respekt und Wertschätzung».

Lehrkräfte und das Thema Respekt
Rund 120 Lehrpersonen des Berufs- und Weiterbildungszentrums Buchs (bzb) beschäftigten sich am schulinternen Weiterbildungstag
mit dem Tagesthema Respekt. ln Arbeitsgruppen und durch spannende Referate setzten sie sich mit der Thematik auseinander.

BUCHS. Mit den Worten «Das Be-

dürfnis nach Respekt ist univer-

sal» begrüsste Peter Keller, Leiter

bzb-Grundbildung, zum alljähr-

lichen schulinternen Weiterbil-

dungstag. Er war diesmal dem

Thema «Respekt und Wertschät-

zung am bzb» gewidmet.

Keller erläuterte, dass Respekt

und Wertschätzung auf der Prio-

ritätenliste von Mitarbeitenden

ganz oben rangieren würden,

noch vor der Bezahlung oder

irgendwelchen Statussymbolen.

Auch am bzb sei das Bedürfnis

nach Respekt gross, und zwar

von Seiten der Lehrpersonen wie

auch von Seiten der Lernenden.

Er lud dazu ein, sich zusammen

mit Berufsbildnern, externen

Fachpersonen, Lernenden sowie

Kolleginnen und Kollegen unter

anderem folgenden Themen-

kreisen zu widmen: «Was ver-

stehen wir eigentlich unter Res-

pekt? Wie reagiere ich respekt-

voll in Konfliktsituationen? Ist

der Umgang in der Schule heute

respektloser als früher? Wie zeige

ich konkret meine Wertschät-

zung?»

Grenzensetzung, Spannungen

«Pöbler, Pauker, Polizisten –

ein respektloser Rundum-

schlag»: Unter diesem Titel refe-

rierte Jugendanwalt Reto Wal-

ther und erörterte Gedanken zu

Wertschätzung und Autorität. Er

zeigte auf, wo das Gesetz Gren-

zen setzt, warf aber spannende

Fragen auf: «Sind Respekt und

Wertschätzung für mich ein

Tauschgeschäft? Bin ich bereit,

respektvoll zu sein, auch wenn es

mein Gegenüber nicht ist?»

Nach dem spannenden Refe-

rat wurden Arbeitsgruppen ge-

bildet, die sich in Rotation mit

den verschiedenen Themen be-

schäftigten.

Das Team des Psychiatrie-

Zentrums Werdenberg-Sargan-

serland zeigte Strategien im Um-

gang mit Spannungen in Stress-

und Konfliktsituationen auf. Da-

bei wurde klar, dass es verschie-

dene Lehrertypen, sprich ver-

schiedene Voraussetzungen gibt,

und Konflikte anhand von einem

Spannungsmodell über Eskala-

tionsstufen entstehen.

Heutige Jugend nicht respektlos

Die ehemalige Lehrperson Jo-

sef Köppel stellte zusammen mit

drei aktuellen Elektroinstalla-

teur-Lernenden verschiedene

Fragen zu ihrem Alltag. Dabei er-

klärte einer der drei, sei er froh,

dass er zur Eigenständigkeit er-

zogen worden sei und er sich

immer an gewisse Regeln halten

musste. Die bzb-Lehrpersonen

kamen während der Gespräche

mit den Lehrlingen immer wie-

der zur Schlussfolgerung: «Die

heutige Jugend ist nicht respekt-

los!»

Doris Böhler von der Fach-

hochschule Dornbirn referierte

an ihrem Arbeitsposten über die

Aspekte von Diversität. Christian

Leschzyk von «Stilgerecht» in

Wolfhalden liess in verschiede-

nen Arbeitsgruppen praktische

Grundlagen des wertschätzen-

den Umgangs erarbeiten. Die

Lehrerschaft diskutierte unter

anderem auch darüber, wie man

Wertschätzung verbal oder non-

verbal zeigen kann oder welche

Kleidung man als «respektlos»

bezeichnen könnte.

«Liebe dich selbst!»

Erich Guntli, katholischer

Pfarrer der Region Werdenberg,

hielt zum Abschluss des Weiter-

bildungstages ein eindrucksvol-

les Referat mit dem Übertitel

«Liebe dich selbst – deinen

Nächsten wird es freuen». Er ver-

mittelte auf witzige, abwechs-

lungsreiche Weise, es sei in erster

Linie wichtig, dass man in den

Spiegel schauen und sich selbst

anlächeln kann. Er zeigte auf,

dass den Nächsten zu lieben vor

allem mit sich selbst zu tun habe.

Ein Satz von Guntlis Referat war

sinnbildlich für den gesamten

Weiterbildungstag: «Respekt be-

ginnt bei mir selbst.»


